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Patriotismus und Profit .
Berkauf deutscher Patente au de » „ Erbfeind " .

Paris . 7. Februar . ( WTB . ) Der Kommer lag gestern nach -
mittag ein Gesetzentwurf vor . der die Zustimmung des Hauses zu
einer Konvention , betreffend die Fabrikation von synthetischem
Ammoniak vorsieht . Der Berichterstatter , Abgeordneter Leboucq ,
führt « aus , daß der Entwurf sowohl die Ratifikation der mit der

Badischen Anilin - und Sodafabrik abgeschlossenen Kon -

vention , als auch die Organisation von Fabrikationszentren für fyn -
thetischen Ammoniak in Frankreich zum Ziele habe . Wenn man
dem Verbrauch yon Eliaß - Lothringen Rechnung trage , müsie «ine

Erhöhung von mindestens SO Proz , gleich 110 000 Tonnen Stickstoff
gegenüber dem Verbrauch Frankreichs vor dem Krieg « in Aussicht

genommen werden . Im Vergleich zu dem deutschen Derbrauch seien
diese Ziffern sehr bescheiden . Der Sticksloss sei aber auch ein wesent¬
liches Element der nationalen Sicherheit , da er als Grundstoff für
Pulver and Erplosivkörper diene . Der Bericht fordert , daß die

Badische Anilin - und Sodafabrik ermächtigt werde , die am 11. No¬

vember 1919 unterzeichnete Konvention durchzuführen .
Im weiteren Verlauf der Nachmittagssitzung der Kammer führt «

Berichterstatter Abg . Leboucq über den Gesetzentwurf betreffend
die Fabrikation von synthetischem Ammoniak im einzelnen aus , daß
das in der Konvention vom 11. November 1919 von den Badischen

Anilinfabriken übernommene Habersch « Verfahren durch Konzession
einer Gesellschaft übertragen werden soll , chauptaktionär der für
99 Jahre errichteten Gesellschaft ist der Staat . Er bringt S Mil¬

lionen Frank und als Betriebsanlage die Puloerfabriken von Tou -

lause ein , für die jährlich SOOOOO Frank Miete und «ine Beteiligung
von 10 Proz . mn Gewinnüberschuß gezahlt werden sollen . Der
Staat übernimmt 256 000 von insgesamt 300 000 Aktten gleich
2ö Millionen Frank .

Dem Berichterstatter trat der Abg . Prevet entgegen , der die

Vertagung des Gesetzentwurfs verlangte mit der Begründung , daß
in Wirklichkeit doch nur dos chaberfche Verfahren ausgebeutet werde

und daß die Deutschen mit ihrer „Doppelzüngigkeit " den Franzosen
die Resultate gefälschter Experimente übermitteln und sie wie ge -
wöhnlich täuschen würden .

Demgegenüber erklärte der frühere Kriegsminister Abg . A n d r 6

L e f e v r e, er habe in seiner damaligen Eigenschaft als Minister
die Derantwoutüng für die Zahlung von 2X Millionen Frank an

die Badischen Anilinfabriken übernommen . Man möge ihm nicht

mehr von der Nationalität dieses oder jenes Verfahrens reden . Im

Krieg habe man französischerseits das Habe rf che Verfahren grausam

zu spüren bekommen , denn ohne dieses Verfahren hätte Deutschland
den Krieg nicht mit der bekannten Intensität führen können . Der

ehemalige Minister beruhigte den Abg . Prevet durch ein « Dar -

stellung der den Badischen Anilinfabriken gegenüber ausgemachten
Garantien , worauf dieser seinen Vertagungsantrag zurückzog . Die

Fortsetzung der Debatte wurde sodann auf Donnerstag vertagt .
»

Ueber den Vertrag zwischen der Dadischen Anilin - und

Sodafabrik und der französischen Regierung sind in den letzten
Tagen durch die Handelspresse Einzelheiten bekanntgeworden ,
die das lebhafteste Interesse der gesamten Oessentlichkeit be -

onspruchen . Es handelt sich hier um nicht weniger als um

den verkaufwichtigsterchemifcherPatente . die
wirtschaftlich und militärisch für Frankreich von auherordent -
sicher Bedeutung sind . Wie die „ Metallbörse " mitteilt , bietet
die Badische Anilin - und Sodafabrik unabhängig von ollen

durch den Friedensvertrag Frankreich zugestandenen Rechten
und unbeschadet ihrer eigenen Rechte ihre „freiwillige Beihilfe "
an . Sie verpflichtet sich zur Mitteilung aller zur
Fabrikation nötigen Angaben und Einzelheiten
der Verfahren , deren Anwendungen und Kontrollmaßnahmen
zwecks Erzielung der günfsigsten Resultate . Alle dahin
gehörigen Patente und Lizenzen tritt sie
gänzlich und ausschließlich an Frankreich ab

und stellt zur Ausführung ihre persönliche Unterstützung zur
Verfügung , wenn dies verlangt werden sollte .

Die französischen Ingenieure haben ungehinderten
Zutritt zu den Werken der Badischen Anilin -
und Sodafabrik , welche ihnen während der Dauer
des Vertrages von allen in ihrem Betriebe eingeführten Der -

besserungen Kenntnis gibt . Außerdem verpflichtet sie sich,
jede Konkurrenz mit den nach ihrem Verfahren her -
gestellten Produkten in Frankreich , den französischen Kolonien

und in den Ländern unter französischem Protektorat zu
unterlassen . Zur Entschädigung ihrer „freiwilligen
Unterstützung * gewählt Frankreich der Badischen Anilin - und

Sodafabrik gewissermaßen als Bauleitergöbühren 5 Mil¬

lionen Frank und außerdem ein Anrecht auf eine G e -

winnbeteiligung von zwei bis vier Prozent . Das bei

Touloufe » l errichtende Werk wird gemäß des Vertrages von

deutschen Ingenieuren der Badischen Anisin - und Sodafabrik
gebaut und auf eine tägliche Produktion von 100 Tonnen ein¬

gestellt werden . Die Gültigkeitsdauer des Abkommens ist auf
15 Jahre festgesetzt worden .

Soweit die Einzelheiten des Vertrages , wie sie von der

Fächpresse mitgeteilt werden . Aus dem Bericht über die Ler -

Handlungen in der französischen Kammer geht hervor , daß auf
französischer Seite die Vorteile dieses Vertrages sehr wohl ge¬

würdigt und insbesondere seine militärische Bedeutung
für Frankreich in den Vordergrund gerückt wird . Diese Tat -

fache verdient besonders in dem jetzigen Augenblick hervor -

gehoben zu wirken , wo die deutsche kapitasistische Presse sich
in radaupatriotischen Tönen überschlägt und in heftigster Weise
gegen ganz Frankreich hetzt. Dieser Patriotismus der Prozent -
Patrioten wird durch den Vertrag der Badischen AnisiN » und

Sodafabrik , die sonst jeden ihrer Angestellten sofort ins Zucht -
Haus bringen läßt , wenn er auch nur das geringste von ihrem

Verfahren an die Konkurrenz mitteilt , grell beleuchtet . Richt
minder interessant ist es , daß in den letzten Tagen , nach Be -

kanntgabe der Einzelheiten des Vertrages , die Aktienkurse der

Badischen Anilin - und Sodafabrik sowie anderer chemischer
Fabriken fast auf das Doppelte gestiegen sind .

„ Erbfeind " hin , „ Erbfeind " her — in Fragen des Profits
schlägt das Kapital jeden Rekord der „Vaterlandslosigkeit " !

französischer öauernfang .
Von amtlichen Pariser Stellen werden neuerdings zur Be -

einflussung der Oeffentlichkeit Methoden angewandt , wie sie

plumper und ungeschickter auch vom deutschen Kriegspresseamt

unseligen Angedenkens nicht geübt wurden . So wurden vor -

gestern durch den Pariser Korrespondent der «Daily Mall "

und gestem durch den „ Masin " längere Darstellungen ver -

breitet , um die offenbar immer unruhiger werdende Oesfent -
lichkeit in Frankreich und England mit dem Hinweis zu trösten ,
daß ein Regierungswechsel in Deutschland un >

mittelbar bevorstehe und daß in kurzem andere Männer

in Berlin zur Regierung gelangen werden , die versuchen wür -

den , zu einem Einoernehmen mit Frankreich , Italien und Bel -

gien zu gelangen .
Besonders charakterifsisch für diese Methode des politischen

Bauernfanges sind die Aeußerungen des „ Matin " , der die

deutsche Arbeiterschaft gegen , die Regierung Cuno auszuspielen
sucht . Laut einer Meldung des „ Est Europe " heißt es im

„ Masin " :
„ Niemand ist erstaunt , daß Dr . Cuno und dessen Freunde mit

olle - s Mitteln kämpfen , denn »es handelt sich um einen Kampf , bei

dem die politische Lage , der Wohlstand und vielleicht sogar der Be -

stand der Industriellen auf dem Spiele steht . Aber man beginnt ,

sich darüber klar zu werden , daß es ein kleiner Mißbrauch sei , von

den „ Interessen ganz Deutschlands " zu reden , wenn es sich nur

um die Interessen von zwei oder drei Kartellen

handelt . Deutschland würde sicherlich seinen Vorteil dabei finden ,
wenn es mit den Alliierten in Verhandlungen träte und wenn es

annehmbare Zahlungen vorschlüge . Die .. R u h r j u n k e r "
wissen

aber , daß die Lasten der Reparationen in berechtigter Weise von

ihnen getragen werden müssen . Sie sind die Herren des größten
Teiles der deutschen Presse geworden und werden bis zu dem Augen .
blick der plötzlichen Kapitulation ihre Kampfstellung behalten . Die

Franzosen , die . in Berlin sind , stellten mit Ueberraschung fest , daß
in Banken , in Industrien und bei den Arbeitern seit «inigen Togen
Neigung zu Besprechungen besteht . Di « Bewegung ,
dt « sich gegen die Politik Eunos vorbereitet , wird langsam sein .
Heftige Zwischenfölle werden verzeichnet werden müssen . Aber

diese Bewegung ist unvermeidlich , weil fie von der Vernunft ge -

führt wird . Die französtsche Regierung , die diesen Stand der Diyge
kennt , hat kein Interesse daran , gewaltsame Maßnahmen zu er -

greifen , solange ihr dies nicht notwendig erscheint . Si « hält wirk -

liche Reichtümer in ihren Händen , deren Substanzwert von keiner

Sabotage vermindert werden kann . Sie wird nicht den Fehler be¬

gehen . Millionen von Arbeitern zu einer Obstrutttonshaltung zu
verleiten , well diese Arbeiter bisher den Befehlen von
Berlin nur sehr vereinzelt folgten . "

Der Versuch des Pariser Blattes , die deutsche Arbeiter -

schaft gegen die „ Ruhrjunker " auszuspielen , ist schon deshalb
unsinnig , weil das deutsche Proletariat keinen Augenblick daran

gedacht hat , sich schützend vor die Kasienschränke der Besitzenden
zu stellen und sich der Wiedergutmachungsverpflichtungen , so-
weit sie Deutschlands Leistungsfähigkeit angepaßt sind , zu ent -

ziehen . Für ihren Kamps gegen das Kapital braucht die

deutsche Arbeiterklasse die Unterstützung Poincaräs nicht .
Das gewalttätige und rechtswidrige Vorgehen der französischen
Regierung hat vielmehr diesen Kampf nur erschwert . Es

ist eine vollendete Sinnlosigkeit , wenn in derselben Pariser
Presse , die vor dem Sturz der Regierung Wirth die deutschen
Industriellen umschmeichelte und ihnen polisisch in den Sattel

half , jetzt gegen die „ Ruhrjunker " wettert . Wenn diese jetzt
eine festere Position haben , als die deutsche Arbeiterklasse es

selber wünschte , so verdanken sie das in hohem Maße der ebenso
kurzsichtigen wie brutalen Polittk Poincar6s .

Aussprache im tzauptausschuß .
In der Dienslagsihung des hauplausschusses des Reichstage »

haben die sozialdemokratischen Abg . hoch und Sollmann da »

ganze Problem de » eulfchlossenen Abmehrkampse « gegeu den fran -

zäsischen Einsall in deutsches Land , aber auch die Frage des rück -

sichtslosen Sampfes gegen Spekulation und Preistreiberei im Innern

Deutschlands aufgerollt . Da die zuständigen Zlliniftcr oerhindert

find , am heutigen Mittwoch im hauplausfchuß zu erscheinen , ist der

morgige vonnerstog zur Forlsetzung der Aussprache bestimmt wor¬
den . Neben dem Reichskanzler werden der Reichseroährungsminister ,
der Reichswirtschastsminister » nd der Reichsfinanzminsster an der

Aussprach « teilnehmev .

Ruhrbesetzung unö Sozialpolitik .
Bon Alexander Knoll ,

Sekretär des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes .

Als seinerzeit in Deutschland die einzelnen Bestimmungen
des Berfailler Friedensdiktats nälzer bekannt wurden, , klang
das Urteil der sozialpolitisch urteilsfähigen Kreise allgemein
dahin aus : ,/Das ist ein Friede gegen den Sozia -
lismus ! " — Die späteren Tatsachen und Vorgänge chaben
bewiesen , daß dieses Urteil zutreffend war ; denn alle Bestre -
Hungen zur Sozialisierung einzelner Wirtschaftszweige sind
letzten Endes an den Bedingungen und Auswirkungen dieses
Friedensdiktats gescheitert .

Durch die Ruhrbesctzung sind aber neue , noch schlinnnere
Gefahren für die deutsche Arbeiterschaft in

greifbare Nähe gerückt , Gefahren , von denen in weiterer Folge
die Arbeiterschaft der ganzen Welt bedroht ist . Handelte es sich
bei der Sozialisierung immerhin noch um ein Zukunftsprodlem ,
wenn auch einer scheinbar nahen Zukunft , so sind durch die

Ruhrbesetorng und die damit verbundenen Absichten des fran -
zösifchen Imperialismus alle gegenwärtigen sozialpoli -
tischen Errungenschaften der deutschen Arbeiterschaft unmittel -
bar bedroht - , alles , was sie in jahrzehntelangen , opfervollen
Kämpfen auf diesem Gebiete erreicht hat . steht « vor der ganz
offenbaren Gefahr , restlos vernichtet zu werden —. in erster
Linie der Achtstundentag ! Alle sozialpolitischen Fort -
schritte und Einrichtungen , an die sich die deutsche Arbeiter -

schaft als an etwas ganz Selbstverständliches gewöhnt hat und
deren Besitz ihr als absolut gesichert erschien , sind heute in

Frage gestellt .
Um das zu verstehen , müssen wir uns hier ganz kurz mit

Geist und Sinn des Versailler Friedcnsdokuments vertraut

machen , insbesondere mit den französischen Aspirationen . Es

herrscht leider auch in der deutschen Arbeiterschaft in dieser Hin -
ficht noch eine geradezu unglaubliche Unklarheit und Unkennt -
nis . Man kann gewiß där Meinung sein , daß gewisse Deutsche
Kreise weit mehr zu den Kriegslasten hätten herangezogen
werden können , als es geschehen ist. Aber grundfalsch ist es .
anzunehmen , daß damit die französischen Pläne irgendwie
hätten beeinträchtigt oder gar vereitelt wer &en können ! Selbst
wenn Deutschland noch unendlich viel mehr an Reparationen
geleistet hätte , als es geleistet hat , so hätte das ' Instrument
von Versailles mit seinem grandios - raffjmerten Gewirr von

Schlingen und Fallen den französischen Imperialisten doch die

erwünschte und gewollte Veranlassung geboten , deutsche

„ Versehlungen " festzustellen . Und so wenig der Wortlaut des

Friedensdokuments den Franzosen ein Recht zu den jetzt er

grissenen Maßnahmen gewährt , so wenig sie ein Recht zur
Besetzung von Düsseldorf und den übriaen bisherigen Sank -

asten und es dennoch ausgeübt *haben , indem sie sich
esetzung von Düsseldorf und den übrigen bisherigen Sank -

tionen
'

dieses „ Recht " einfach selbst zuerkannten — so wenig hätten sie
sich auch in jedem anderen Falle von ihrem Borhaben abbrin - -

gen lassen . Da sie Ankläger , Richter und Voll -

strecke ? alles in einer Person zu sein sich anmaßen ,
so lassen sie sich durch die Spinnwebfäden vertraglicher oder

völkerrechtlicher Erwägungen von chrem Vorhaben nicht ab -

bringen . Gestützt auf die größte Militärmacht, - die die Weit

in Friedenszeiten je gesehen hat . glauben die französischen
Machthaber dem moralischen Urteil aller Welt trotzen zu
können . Sie rechnen dabei auf die politische Erfahrungstat -
fache , daß in der Politik immer nur der Erfolg entscheidet und

daß die Welt sich auch mit dem von ihnen angestrebten Erfolg

abfindet , wenn er einmal eingetreten sein wird . . . .
Die französischen Machthaber wollen gar nicht , daß

Deutschland erfüllt — und wenn es das nach unserem Ei -

messen getan hätte , dann würden sie » och immer „ nach - -

weisen " , daß es nicht geschehen ist . Es ist das auch gar nicht

so sehr schwer , weil Deutschland gezwungen worden ist , a b - -

s o l u t unerfüllbare Bedingungen zu unterschreiben .
Diese unerfüllbaren Bedingungen sind das Mittel , das es

Frankreich . ermöglichen soll , sein bis heute noch nicht aufge -
gebenes K r i e g s z i e l zu erreichen : die Annexion des

linken R h e i n u f e r s ! Es will außerdem die deutsche
Steinkohlenproduktion seiner eigenen Eisenindustrie dauernd

dienstbar machen — oufKostenderdeutschenEiscn -
i n d u st r i e. Dazu muß es die Kokserzeugung des Ruhr -

reviers fest in seine Hand bekommen lind nach eigenem Er - �
messen darüber verfügen können .

Das ist der Sinn des französischen Vorgehens an der

Ruhr . Aber wenn Frankreich dieses Ziel erreicht , dann i it

Deutschlands . Wirtschaftsleben endgültig
zerschlagen ! Schon durch die bisherigen Amputationen
ist feine Lebensfähigkeit arg beschnitten und verkümmert .

Selbst wenn die Ruhrdesetzung nicht hinzugekommen wäre , ist
es ausgeschlossen , daß die deutsche Wirtschaft ihre frühere Höhe
und Bedeutung wiedererlangt . Geht nun aber noch das liitke

Rheinuser verloren und gelingt es Frankreich wirklich , sich die

Ruhrkohlenproduktton dienstbar zu machen , dann ist der wir : -

schaftliche Zusammenbruch Deutschiands ein vollständiger und

absoluter . Der Borstoß der Franzosen an der Ruhr ist im

furchtbarsten Sinne des Wortes ein Stoß in das herz Deutsch¬

lands ! Hat dieser Stoß den von Frankreich angestrebten Er -

folg , dann ist auf einen Schlag Deutschland ein im vollsten

Sinne des Wortes übervölkertes Land . Es müssen

sich dann automatisch alle die Folgeerscheinungen einstellen .

die eine Massenübervölkerung natumotwendig zur Folge hat .

In sozialpolitisch urteilsfähigen Kreißen dürfte ein Zweifel
darüber , daß eine leistungsfähige Sozialpolitik nur auf dein

Boden einer gesunden Wirtschaft möglich ist . nicht bestehe » .

Krankt die Wirtschast ständig und geht sie mehr und mehr zu -



rück , so muß das nicht zuletzt auch die Sozialpolitik
nachteilig beeinflussen . Die Wahrheit dieses Satzes erkennen

wir täglich in immer erschreckenderem Maße . Unsere Wirtschast
zehrt sich selbst aus — die Folge ist , daß alle sozialpolitischen
Einrichtungen sozusagen eintrocknen . Der Nährboden , auf dem

sie sich bisher entwickelt haben , wird vollkommen ausgesogen .
Betveis : die Krankenkassen vermögen trotz höchstgestei «
gerter Beiträge ihre Aufgaben nicht mehr zu erfüllen : die

übrigen sozialpolitischen Bersicherungszweige ocrfo ' omn mehr
und mehr . Die Unterstützungen der Erwerbslosen
reichen kaum zu , um trockenes Brot zu kaufen ; auf alles

andere , was zum Leben notwendig ist , müssen die Unglück »
lichen , die aus irgendeine der sozialen Fürsorgeeinrichtungen
angewiesen sind , verzichten . Noch schlimmer steht es um die

großen Kreise der Aermsten , die auf die ö f s e n t l i ch e o d e r

private Wohlfahrtspflege angewiesen sind . Und

schrumpft nicht auch das Einkommen derjenigen , die noch fo
glücklich sind , arbeiten zu können , täglich , stündlich zusammen ?
Muß nicht der hochqualifizierte Arbeiter , der vor dem Kriege
wöchentlich 10 Dollar oerdiente , heute mit einem Wochen - » Ver -
dienst " von 60 — 75 Cents sich durchhungern ? ! Gewiß brauchte
es in letzterer Hinsicht nicht überall so entsetzlich schlimm z «
stehen — aber selbst der glühendste Phantast wagt nicht zu be -

haupten , daß es möglich wäre , heute auch nur annähernd die

Friedensparität der Löhne herzustellen . Und dieser Prozeß
der Entwertung aller unserer Leistungen und Einkünfte macht
täglich , stündlich weitere rasende Fortschritte . Die Notenpresie
vermag den Bedarf an Zahlungsmitteln noch kaum zu decken
— und jemehr sie ihre Leistungen dem Bedarf anpaßt , um so

schneller schreitet der Entwertungsprozeß fort . . . .

Wie soll es unter solchen Umständen möglich sein , unsere
sozialpolitischen Errungenschaften aufrechtzuerhalten ! Und
nun stehen wir vor der unbedingten Gewiß -
heit , daß die Zahl unserer Arbeitslosen ins

Ungeheure und Ungemessene steigen muß —

wenn der französischen Regierung ihr Vor -

haben an der Ruhr gelingt ! Auf der anderen Seite
aber erscheint es absolut ausgeschlossen , diesen Hunderttausen -
den die nötigen Mittel zu gewähren , um sie vor dem glatten
Verhungern zu bewahren . Gewiß kann die Notenpresse noch
„ produktiver " gestaltet werden — mit der Wirkung , wie wir

sie in Oesterreich und noch mehr in Rußland erblicken . Und

unsere bange Sorge ist : Können diedeutschenGewerk -
s ch a f t e n , kann die deutsche Arbeiterschaft unter solchen
Umständen den A ch t st u n d e n. t a g noch Weiterhin wirksam
verteidigen ? All dÄs Gerede und Geschreibe um den Acht -
stundentag , das wir bis jetzt in Deutschland gehabt haben , de -
deutet im Ernste keine Gefahr für ihn . Es hat schon immer
in Deutschland Leute gegeben , die in jeder Arbeitszeitver -
kürzung eine „ Gefahr " erblickt haden . Sie haben es nicht oer -
hindern können , daß die deutschen Gewerkschaften den Acht »
stundentag als erste für ihr ganzes Land errungen haben . Und

sie werden — unter wirtschaftlich gesunden Verhältnissen ! —

den Achtstundentag solange haben , als sie ihn selber nicht preis -
geben ! Aber : unterwirtschaftlich gesunden Ver -

h ä l t n i s s e n ! Darauf kommt es an .

Der Kampf an dsr Ruhr , den jetzt die deutschen Arbetter ,
Angestellten und Beamten gegen den französischen Jmperialis -
mus führen , ist also in des Wortes tiesster und umfassendster
Bedeutung . ein Kampf um Sein oder Nichtsein
des deutschen Volkes , von dem die Arbeitnehmerschaft
Neunzehntel darstellt . Um Sein oder Nichtsein und damit auch
um all das , was die organisierten deutschen Arbeitnehmer in
einem halben Jahrhundert zähen , opferoollen Kampfes auf
wirtschaftlichem , sozialem und allgemein kulturellem Gebiet sich
selbst geschaffen , den besitzenden und herrschenden Gewalten

abgerungen haben .

Darüber hinaus aber hat dieser Kampf universale Bedeu -

hing . Es ist letzten Endes ein Entscheidungskampf zwischen der

Arbeiterklasse der ganzen Welt einerseits und einem im Sieges -
taumel tollge wordenem Imperialismus andererseits . Es geht
in diesem Kampfe um nicht mehr und nicht weniger , als um
iie Entscheidung darüber , ob die soziale Kultur , die sich die

| europäische Arbeiterklasse erobert hat , noch einmal in Trümmer

geschlagen und die kapitalistische Barbarei , wie sie in den

1 Iugendtagen des Kapitalismus bestauden hat , noch einmal in

Europa ihre Herrschaft aufrichten soll oder nicht . In erster
Linie aber wäre es die deutsche Arbeitnehmer -
s ch a f t , die dieser Barbarei zum Opfer fallen müßte . Obwohl

ihr die Arbeiter der übrigen europäischen Länder nicht ent -
rinnen könnten , wenn die deutschen Arbeiter in diesem Kampfe
unterliegen , so besteht doch die Gefahr , daß das . volle Erken -

nen bei jenen erst so spät eintritt , daß der deutschen Arbeiter -

schaft damit nicht mehr geholfen sein würde . Deshalb gilt es

in erster Linie für alle deutschen Arbeiter , An »

g e st e l l t e n und B e a m t e n, die ungeheure Gefahr an der

Ruhr in ihrer ganzen Größe zu erkennen und alles , was sie
�nur zu opfern vermögen , herauszugeben , um die Brüder an

der Ruhr in ihrem herorifchen Kampfe gegen die Raubgelüste
i des französischen Imperialismus zu unterstützen . Unsere
! Brüder an der Ruhr haben erkannt , worum es geht — zeigen

wir ihnen , daß wir ihnen an Erkenntnis und Opferwilligkeit
nicht nachstehen ! —

französische und deutsche Arbeiterschaft .
Der von uns nach der „RHeinisch - Westfälischen Zeitung " bzw .

j der ,B . Z. am Mittag " erwähnte Bericht einer Unterredung des
!

Führers des Bergarbeiterverbandes, , Genossen H u s « m a n n , mit

dem Franzosen H o s ch i l l e r ist nur durch ein « Indiskretion in die

Oeffentlichkeit gelangt . Wi « uns Genosse chusemann erklärte , steht
er dieser Veröffentlichung nicht nur vollkommen fem , sondem er

hält sie außerdem für schädlich .
Ueber die Person des Hoschiller , der übrigens aus Rußland

stammt , ist folgendes festzustellen : Es ist zwar richtig , daß er in
einem gewissen Vertrauensverhältnis zum Genossen Merrheim ,
dem Führer des französischen Metallarbeiterverbandes , steht , als

„Sozialist " hat er in Frankreich nie die geringste Rolle gespielt ; viel -

mehr » ist er früher regelmäßiger Mitarbeiter des „ Temps " gewesen ,
und die Tendenz seiner Ausführungen dem Genossen Hufemonn
gegenüber läßt nur vermuten , daß er den offiziösen oder offiziellen
französischen Kreisen nach wie vor nahe steht .

Wir sind überzeugt , daß der Genosse Merrheim diesem Deein -

flussungsversuch der deutschen Bergarbeiter im Sinne einer Aufgab «
ihres passiven Widerstandes vollkommen femsteht und dabei dos

Opfer eines Mißbrauch » seines Namens und feines
Empfehlungsschreibens gewesen ist . Dafür bürgt uns nicht nur die

Person und die bisherig « mustergültige internationalistische Tätigkeit
Merrheims selber , sondem die ganze Haltung des französischen Ge -

werkschastsbundes und ihres Organs , des Pariser „ Peuple " gegen -
über der Ruhrbesetzung . Sind die Aktionsmöglichkeiten der franzö -
fischen Gewerkschaften infolg « ihrer durch Wochen verschuldeten Zer -
splitterung gegenwärtig noch recht gering , so stehen sie in der

Protestbewegung gegen die militaristische Politik Poincores in keiner

Weise hknter der Sozialistischen Partei Frankreichs zurück .

Noch am vergangenen Freitag hat der Nationalrat ( Bundes -
ausschuß ) des Allgemeinen Französischen Gewerkschaftsbundes eine

Resolution angenommen , in der es heißt :
„ Der Nationalrat beauftragt den Zentralvorstand des De -

werkschastsbundes , den Feldzug fortzuführen , den er
gegen die auswärtige Politik der Regierung «ingeleitet hat , deren
gefährliche Folge das R » h r a b e n t e u e r ist .

Er macht sich die Beschlüsse des Internationalen Gewerkschafts -
bundes zu eigen , die darauf ausgehen , diesen Feldzug auf die
Gesamtheit der Länder und der Arbeiterschaften auszudehnen . . . .

Ueber allen sonstigen Erwägungen richtet sich folgender ent »
scheidender Grundsatz auft

Die Arbeiter haben das Recht und die Pflicht , die würde ihrer
Arbeit und ihrer Person zu verteidigen und dürfen sich nicht vor
dem Zwange der Bajonette beugen , gleichviel welche Regierung
diese Waffen anwendet . "

Währmd sich also Herr Hoschiller auf eigene Faust und unter

Mißbrauch de » Namens eine » angesehenen französischen Gewerk¬

schaftsführer » — vergeblich — bemüht « , die deutschm Arbeiterorgani¬
sationen im Sinne einer Abschwächung ihres Widerstandes gegen die

Ruhreroberer zu beeinflussen , hat sich die maßgebende Körperschaft
der französischen Arbeiterwelt dafür ausgesprochen , daß die Ruhr -

' arbeite ? „ die Würde ihrer Arbeit und ihrer Person
weiter verteidigen " und hat sie ermuntert , iu

ihrem Wider st and gegen den Zwang der franzö »

fischen Bajonett « auszuharreü .

Deutschnationale Einheitsfront .
Rur eine Sehnsucht erfüllt die Bnist jedes echten deutsch¬

nationalen Kämpfers für Freiheit und Recht : die Ausschal -

tung der Sozialdemokratie . Die . Lippische Tageszei -

tung " bringt in einem großen Kasten einen für die Gedankenwelt

ganz bezeichnenden Appell an die Mitgliedschaft . Es wird in diesem

Aufruf auf dm „ B e r n i ch t u n g s w i l l e n " der Franzosen hin - �
gewiesen , dem es gälte , eine geschlossene Einheitsfront

gegenüberzustellen . Und dann heißt es in dem Aufruf weiter :

„ Dazu gilt es , den Einfluß der Sozialdemo »
kratie auf die Regierung auszuschalten , ganz gleich ,
ob die Nochfahren August Bebels in oder außerhalb der Regiening
sitzen . Der Machtkitzel der Sozialdemokratie und ihrer
„ freien Gewerkschaften " ist unerträglich geworden . "

Zum großen Schmerz der deutschnatirmalen Herrschaften sind
die bürgerlichen Mittelparteien , Demokraten und Zentrum , immer

noch von der alten Schlappheit und glauben , nicht ohne So »

zialdemo kratie regieren zu können . Demgegenüber ist

„die Deutschnationale Bolkspartei dosmahnendeSewisfen
Deutschlands . In allen Kulturfragen ist sie führend
und maßgebend ! "

Rur eins fehlt nach eigenem Geständnis diesen führenden und

maßgebenden Kulturträgern . Sie müssen sich immer noch

„ von den Genossen eines Crifpien beschämen lassen , die „ lein

deutsches Vaterland kennen " und doch einen Stundenlohn als

Monatsbeitrag opfern " .
Di « Sehnsucht der Deutschnationalm nach Ausschaltung der

Sozialdemokratie können wir begreifen . Der Einfluß einer starkm
! und geschlossenen Sozialdemokratie ist für ihre Träume nach Wieder -

kehr des alten wilhelminischen Regimes , dem wir unser heutiges
Elend verdankm , das stärk st e Hindernis . Heute kann man

trotz aller deutschnotionalm Sirmengesänge gegen die Arbeiter -

schaft in Deutschland nicht mehr regieren .

«

In der „ Illustriertm Rundschau " , die in Hannover erscheint , �
erklingt ein anderes Lied , offenbar auch aus echt deutschnationalem

Herzen .
Wir aber glauben an ein höh ' res Walten ,
Das nicht nach menschlichem Derstehm wägt .
Aus tiesster Not wird sich die Kraft entfalten ,
Die Halt gebeut den finsteren Gewalten .
Und aus der Tiefe uns zur Höhe trägt .

In diesem Glauben lmkm wir dm Blick

Auf jene sturmbewegte Zeit zurück ,
Die uns ' rem Volk , geeint in wehr und Waffen .
Das Denssche Reich im Kaiserglanz geschaffen .

Wir spürm , wie mit feierllchem Mahnen
Ein stummer Zug an uns vorüberwallt , —-
Die großen Führer , würdig ihrer Ahnm , —
Das stolze Heer mit sturmzersetzten Fahnen , —

Des greisen Kaiser » Ehrfurcht heischende GestaV — !

Ob scheinbar auch ihr großes Werk zerfiel
Durch fremde Uebermacht und eigne Fehle ,
Sie leben weiter in des Volkes Seele ,

Run , wo wir wehrlos wurden durch verrat .
Will feiger Haß nach unsirer Kehle greifen ;
Doch nur gemach ! Es wächst die blul ' g« Saat .
Aus der die Früchte einst zum Lichte reifen .

Das ist alles zweifellos außerordentlich zeitgemäß .
Die Dolch stoß - Leg ende ist immer noch die wertvollste Waffe
der deutschnationalen Demagogie . Deutschland ist ebm ein eigenes
Land . Bei anderen Völkern begingen Feldherrn , wenn sie die

Schlacht verlorm hatten , Harakiri . In Deutschland schreiben
sie dicke Bücher und Memoiren und beschimpfen ihr

eigenes Volk , das angeblich dm Krieg verlorm hat . Das

deutsche Volt hat für diese Gesellschaft nur die Verachtung , die

ihnen gebührt .

Tiere .
Don Joseph Roth .

Im Zirkus kann man wilde Tiere sehm , gezähmte Dompteure
und applausfressende Clowns .

Die kaukasischen Bären tragen ihre Krallen in gefütterten Hand -

schuhm . Die Eisbären trollen in neum Winkertostümm . Alle Bären

zeigen den seltsamen Ehrgeiz , aufrecht zu gehen , auf zwei Beinen ,
um die Ehre der Tierwelt vor dem Parkett zu retten . Das gelingt
ihnen vollends , wenn sie einm Foxtrott tanzen . Die Mmschm ' M

Parkett brummen , um auch nicht zurückzustehm .
Die Bären sind sehr musikalische Tiere . Sie fallen nie aus dem

Takt , nur die Kapelle tut es manchmal . Das aber sieht man gar

nicht , weil die Musik hoch obm sitzt und Sphärmtangos erklingen

' läßt .
Wenn die Bären aus der Arena kommen , fallen sie wieder auf

ihre Vorderfüße , sie bummeln auf allen Vieren in dm Käfig zurück
und versinken in Dierfüßlertum , als gäbe es überhaupt keine Kultur

und keinen Jazzband auf der Welt .

Da sind zum Beispiel die Löwen ganz anders , sie wissen genau ,
daß sie die König « der Tierwelt sind , als hätten sie die Fabeln von

Lafontaine und Gellert gelegen , und sie wissen , was sie der Literatur

und sich selbst schuldig find . Sie recken ihre wunderschönen Schweife
mit den Quasten und lagern sich malerisch , wie Bettvorleger . Außer -
dem hocken sie wütend auf hohen Postamenten wie doppelt « Buch .

Halter auf Kontorstühlen , und weigern sich , über einm Halbreifen

zu springen . Der Dompteur hat einen blinkmden Revolver und eine

Peitsche . D' e Löwen zähmen ihn mit einem Blick . Dann streckt er

den Revolver vor , um dm Löwen zu beweisen , daß schließlich wir

das Schießpulver erfunden haben . Das wird gebührend anerkannt ,
und die Reputation der Menschheit ist wiederhergestellt .

Mit den BerberlZwen ist auch eine männliche Gouvernante gc -
kommen , ein dunkelhäuliger Berber mit einem Zopf und einem gutm
Hausoatergesicht . Ein Clown wickelt ihm gelegentlich den Zopf auf ,
und der Berber lächelt über soviel europäischen Geist . Er hört das

Publikum brüllen , und ihm ist sehr heimisch zumute . .
Die bengalischen Königstiger habm mtschiedm etwa » von

Feuerwerk in ihrem Wesen ( was sich schon in ihrem Namen aus -

drückt ) . Sie sollen durch einm Reifen springen und wundern sich ,

daß die komplizierten Mensch « , so einfache Leistungen sehen wollen .

Manchmal denkt sich ein Tiger : warum dqrch einm Reifm ? Ich
kann durch zehntausend Wüstcnmcilen springen , und keiner flatscht
Bravo . Die Menschen sind sonderbare Fleischfresser .

Wenn es dem bengalischen Königstiger schon zu langweilig ge -
worden ist , erweist er dem Publikum den Gefallen und springt durch
den Reifen . Dabei entblößt er ganz deutlich den Hinterteil seines

Körpers — der sehnig ist und sprühmde Muskeln hat —- und dmtt

sich nichts Böses dabei . Er hat nicht den geringstm Respekt vor der

Menschheit . Vielleicht ahnt er gar nicht , daß ihr ein strenger Sach -
verständiger der Nacktheit wie Professor Brunn v angehört ? Die
bengalischen Königstiger sind sehr zurückgeblieben in der Kultur .

Die Elefanten aber wandern schon ganz haarlos und unzensiert
durch die Arena . Man hat ihnm die Stoßzähne weggenommen .
weil die Menschen Zigarrenspitzen , Papiermesser und Aschenbecher
brauchen . Sie haben nur noch dl « Rüssel behalten . Sie benehmen

sich� kindisch wie Säuglinge , und das Parkett freut sich , daß es schon
so erwachsen ist . Sonst steht e» keinen Unterschied .

Tribüne : „ Der Gedanke " von Leonid Andrejew . ver oer -
storbene russische Dichter , dessen nach dem russisch - japanischen Feld -
zug erschienenes . Motes Lachm " ( Tagebuchaufzeichuungen eines
auf dm Schlachtfeldern wahnsinnig gewordenen Offiziers ) eine der
aufwühlendsten Anklagm wider die Scheußlichkeit des Krieges ist ,
zeichnet in diesem sellPmen Drama das Bild aussteigmder , in einer
furchtbaren Tat sich entladender geistiger Umnachtung . Paul
Wegeners wunderbare Darstellung gab diesm Phantasien
zwingende , atemberaubende Realität , zog die Hörer so stark in dm
Bann , daß bei dem furchtboren Ernst des Eindrucks erst nach dem
letzten Fallen des Borhangs der stürmische Apvlau « ausbrach , jeder
andere dm Verlauf der Handlung unterbrechende Beifall als störend
und banal empfunden worden wäre .

Ein Einsamer , dessen Hang zur Grübelei und gefährlicher
Selbstbespiegelung durch keinm Zwang der täglichen Erwerbsarbeit
in Schranken gehaltm wird — so tritt nn » Wegmers Kershmzew
in dem Gespräch mit seinem jungm Freunde gegenüber . Das
Organ gepreßt , im blassm typisch - russischm Antlitz dm Ausdruck
lähmender Schwermut und krankhafter Gespanntheit . Biologischer
Forscher , interessierm ihn Insbesondere ein paar Affen , die er zum
Zwecke täglicher Beobachtung aetauft . Der sterbende Gorilla , dm
er dem Freunde zeigt , ist ihm Anlaß , seine seltsamen Spekulationen
über die Affenseele zu entwickeln . In den Augen dieser zurückge -
bliebenen Mmschenbrüder steht er den Abglanz derselben Melancholie .
die auf dem Menschm lastet . Dielleicht war der Gorilla , der jetzt
stirbt , im Ablaufe der Seelenwanderung dereinst ein möchtiges Ge -

schöpf , ein Herrscher von gottähnlicher Gewalt , und trauert nun über
die verlorene Größe . Sein eigener Hang , sich abzusondern , die

Menschen zu verachtm , von einer Macht zu träumen , ourch die er
seinen Willen , seine Gedanken den anderen nach Belieben aufzu -

Singen vermag , läßt ihn in diesem Piere etwas Verwandtes fühlen .
n beschäftigt die Idee , diese geheimnisvolle Macht experimentierend

im Leben zu erproben : und er ahnt nicht , daß hinter solchem Wunsche
schon der Wahnsinn lauert . Ein Wahnsinn , dessen Wachstum in ihm
eine hoffnungslose , eifersüchtige Liebe förderte und hegte .

Das Mädchen , das ihn einstmals abgewiesen , lebt seit Iahren in

glücklicher Ehe mit einem seiner Freunde , einem Dichter , in dessen
Hause er verkehrt . Er besucht sie und bringt im geistigen Dämmer -

zustande — doch immer in der Vorstellung , er handle völlig frei al »

überlegener Experimentator , der mit Mmschenschicksalm spielt —
das Gespräch aus die Vergangenheit ; er erschreckt sie durch Andeutung .

daß seine Willensmacht ihr den Gatten tötm könne . Diabollk . in
die sich ( erstaunlich brachte Wegmer das heraus ) auch wieder Töne
rührenden Werbms mischen . Vergebens warnt Tatjana , die die

Gefahr erkennt , ihren Mann . Er empfängt Kershenzew , ein Wort -

Wechsel entspinnt sich und , außer sich vor Wut , ergreift der Kranke
einen steinernen Briefbeschwerer vom Schreibtisch und zerschmettert
dem Gehaßten das Gehirn . Im dritten Bilde : Rückkehr des Mörders
in sein Heim . All seine Nerven fiebern noch von ungeheurer
Spannung . Er meint körperliche Befreiung zu verspüren ; mit

großen Schritten schreitet Wegener im Zimmer auf und ab . Ein

triumphierendes H« , dei im Takte dazu singend . Bis der Gedanke
in ihm aufblitzt : das alles könne wirklicher Wahnsinn sein . In den
beiden letzten Szenenbildern sieht man den Kranken im Irrenhaus .
Dieselben bringen keine weitere Entwicklung , aber neben gräßlichem
manch stimmungsvoll - intimes Detail , das sich um die Person einer

jungen , gütig einfachen Krankenschwester gruppiert / die auch diesem
Unseligen Trost und Erleichterung spendet . Die Witwe des Er -
mordeten erscheint , um dem Mörder , der für da » Verbrechen doch
nicht verantwortlich ist , ihre Verzeihung auszusprechen . Er aber
bleibt dabei , daß die Tat sein eigener freier Wille gewesen . Qual -
voll wie das Ganze von Anfang bis zu Ende ist , packt es doch durch
die eigenartig neuen psychologischen Lichter , die es auf seelische
Hintergründe , die Derschlingungen von Bewußtem und Unbewußtem
wirft .

Die Aufführung unter Emil Geyer » feinfühliger Regie bot
auch neben Wegeners überragender Leistung Tr�flichcs. So
Maria Feins seelenvolle Tatjana , Kurt Götz ' verwöhnten
eigensinnigen Literaten - Satten , den allen Irrenarzt des Herrn
RobertFroschundKätheHaacks sympathisch - sanste Kranken -
schwester . ConrodSchmidt .

Des Pfennigs Lchickfal . Das mecklenburg - fchwerinsche Staats -
Ministerium erläßt im Regierungsblatt folgende Mitteilung : „ Alle
staatlichen Behörden und Kassen werden angewiesen , zur Verein -
sachung des Geschäftsganges bis auf weiteres ihre Ausgabever -
fügungen und Zahlungen ausnahmslos nach oben , die Einnahme -
Verfügungen dagegen ausnahmslos nach unten auf volle Mark ab -
zurunden . "

Mit dieser Verordnung , die den Pfennig endgültig entthront .
hat das mecklenburgisch « Staatsministerium das Beispiel des Sdeichcz
in großzügger Art und Weis « nachgeahmt : denn die Reichsbahn
hat beispielsweise das Höchstmaß des vom Zahlenden und dem Emp .
fänger zu leistenden Pfcnnigopfcrs auf <9 Pf . festgesetzt , indem die
Beträge unkr 50 Pf . nach unten , und solche über 50 Pf . nach oben
abgerundet werden . In Mecklenburg hat man sich dagegen nunmehr
schon zu einem Opfer von 99 Pf . durchgerungen .

KrühsahrsauSftellung der Akademie . Die Akademie der Küntie
veranilaltcl auch in dieiern Jadre am Pariser Platz 4 »in « Frübjab, «-
ausftellung , für die wieder freie Einsendunaen zugelassen werden .
Die Ausslellung . die Werke der Malerei und Plastik umfassen wird , lall
Ende Avril eröffnet werden . Di « Werk « find in der Zeit vom SS. März
di » 7. April in der Akademie einzuliefern .

Albert Bassermann beginnt sein « Tätigkeit bei de » Notter - Lühnen
Anfang Mär , als Hjalmar Etdal in IbjeuS Wildente " .



Generalblockaöe !
? a r l s, 7. Jebnsat . ( Cca . ) Die endgültige Absperrung des

Ruhrgebiels wird — wie der Düsseldorfer Berichterstatter des . Echo
de Paris - schreibt — drei Etappen umfassen , und zwar :

1. die Blockade der kohlen und der Nebenprodukte . Dieser Teil
der Blockade sei bereits durchgeführt ,

2. die Blockade der Produkte der Stahl - und Eisenindustrie .
Diese würde die Ausfuhr aus dem Ruhrgebiet treffen ,

Z. könnte noch eine Blockade auf die Ausfuhr aus dem un -

befehlen Deutschland gelegt werden , die den Import von Eisen ,
Eisenwaren und anderen Gegenständeu unterbindet .

Diese drei Riaßnahmeu zusammen würden einen gewaltigen
Schlag gegen Deutschland bilden und den Kampf verkürzen . Die letzte
Maßnahme würde besonders die Industrien des Rhcinlandes . die
beiden ersten die Industrien des unbesetzten Deutschlands treffeu .

Die Ruhrkohlensperre zwingt Deutschland nur , englische , !

tschechische , polnische Kohle zu verwenden . Die Ruhrproduktausfuhr - j
sperre schafft einfach sofort dreiviertel Millionen Arbeitslose im

französisch besetzten Gebiet , für deren Leben und Ernährung Frank -
reich verantwortlich ist . Die Ausfuhr aus dem unbesetzten Deutsch -
land blockieren — das heißt Wirtschaftskrieg Frankreichs gegen die

ganze Welt .

Genosse Adekung ausgewiesen .

Mainz , 7. Februar . sWTV . ) Bürgermeister Adeluug ,
der seit der Ausweisung des Oberbürgermeisters Dr . Sülb au der

Spitze der städtischen Berwalwng stand , wurde heute früh von der

Vesahungsbehörde ausgewiesen . Seiner Familie wurde für den

Wegzug eine Frist bis Sonnabend gefetzt .

Gefährdung der Volksernährung .
Dortmund , 7. Februar . sWTD . ) Die französischen kontroll -

stakionen haben u. a. auch nach dem unbesetzten Gebiete laufeude
lccre , bedeckte Wagen ( G- wagen ) nicht durchgelassen , hier -

durch wird die Lebensmittelversorgung der deutschen Bevölkerung
gefährdet .

_

Jn Saöen wie im Ruhrgebiet .
Ossenburg , 7. Februar . ( WTB . ) Die französische Besatzung ist

zurzeit damit beschäftigt , eine eigene Fernsprechleitung vom Rat -

Haus und Postamt nach Kehl herzustellen . Di « Gemeinde Ur -

l o f f e n bei Appenweier ist besetzt .
Di - Franzosen haben als Antwort auf die Forderung , den Um -

fchalteraum im Postamt Offenburg zu räumen , das Postamt Offen -

bürg besetzt , sämtliche Beamte hinausgewiesen , den Post -
direktor Krieg und den Oberpostsekretär Frey verhaftet .

Offenburg , 7. Februar . ( Mtb . ) Aus ihren geringen Beständen

mußten die Landwirte Stroh und Heu ohne Bezahlung an

die Besatzungstruppen abliefern . Kartoffeln und andere Borräte

werden vielfach gewaltsam beschlagnahmt .

Karlsruhe , 7. Februar . ( DA. ) Auf der Strecke Appenweier —

Offenburg ruht der Verkehr nach wie vor . Gestern haben die

Franzosen 120 Mann Eisenbahntruppen aus Straßburg heran .

gezogen . Sie haben aber bis jetzt nur einige Fahrversuche auf der

Strecke Kehl —Appenweier gemacht . Der Pendelverkehr bis an die

Grenze des neu besetzten Gebietes funktioniert tadellos , desgleichen
der Kraftwagenverkehr zum Ersatz für die Rench ! al - Bahn .

Die Zahl der französischen Truppen im neu besetzten Gebiet ist

mindestens 3000 .

Das Cnöe üer Laufanner Konferenz .
Tas nachträgliche Unterzeichnuugsangebot von England

unberücksichtigt . — Jsmet Pascha abgereist .
. Die Nachrichten aus London über den gestern dort abgehaltenen

Ministerrat lasten erkennen , daß die . französische Mitteilung von der

angeblichen Unterzeichnungsbereitschast der Türken zwar rechtzeitig

zur Kenntnis der britischen Regierung gelangte , daß st « aber u n b e -

r ü ck s i ch t i g t blieb . Erst wenn ein festes und direktes Angebot der

Angora - Regkrung in London vorliegen würde , würde das englische
Kabinett dazu Stellung nehmen .

Jedenfalls ist heute früh Jsmet Pascha mit dem größten
Teil der türkischen Delegation nach Angara a b g « r e i st . Offenbar
läßt er einige Horchposten zurück .

LordCurzongabden englischen Prestevertretern nach seiner

Rückkehr in London Erklärungen ab , in denen er die ganze Schuld

an der Ergebnislosigkeit der Laufanner Konferenz den Türken zu -

schob . Mit einem sichtbaren Seitenhieb auf Frankreich bekannte er

sich aber zur unbedingten Solidarität zwischen den Alliierten und

fügte hinzu :
„ Während andere davon sprachen , sich von diese » verpflich -

lungen zu lösen , habe ich Angebote , die mir mehr als elumal

in dieser Richtung gemacht wurden , abgelehnt und habe es vor -

gezogen . Neber mit meinen Verbündeten zusammen im Kampf nm

ihre Sache zu fallen , alz einen Sirg auf dem Felde des Egoismus

und ausschließlich nationaler vorteile zu gewinnen . -

Wulle soll sein Mandat niederlegen . Wie das frühere Wull « .

Blatt , die . Deutsche Ztg . - , mitteilt , ist der zur . Deutschvolklschen

Freiheitsportei - übergetretene Abg . Reinhold Wull « vom deutsch -
nationalen Wahlverein Potsdam aufgefordert worden , sein

Reichstagsmandat niederzulegen , da er nicht mehr
Mitglied der Partei sei . Diese Mitteilung wird begleitet von dem

Seufzer , daß Wull « aus der Deutschnationalen Partei ausgetreten
sei , „ obwohl der Landesverband Potsdam II sich bisher un -
entwegt hinter Wulle gestellt " hat !

Vevi�ienturse .

1 holländi ' cker Gulven . . .
> argentiniicbe Papier - Peso
l belgiscker Frank

. . . . . .

1 norwegiickie Krone . . . .
1 däniswe Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 nnnische Mark

. . . . . . .

1 javanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

...........

1 sraniösischer Frank . . . .
1 brasilianiicher Milteit . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 öiterr . Kronen (abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

7. Februar

Kiwfer -
( «Hb- )
Kur »

SJttßnftt
(Stlef . )

Kur «

14663 . 25
13366 50

204487
6832 87
6982 . 60
9676 . 75

942 63
17456 . 25

1770 56
172567 . 50

36508 . 50
2319 18
4139 . 62
6907 . 68
6735 . 63

52 . 61
1087 27

14 . 46
218 . 45
846 . 13

14736 . 75
13433 . 50

2055 . 13
« 867 . 13
7017 . 50
9724 . 25

947 . 87
17543 . 75

1771 . 44
173432 . 50

36691 . 50
2330 . 82
4160 . 88
6942 . 82
5764 . 38

6380
1092,73

14 . 54
219 . 55
847 . 87

6. Februar

/Ws ftäütiftben �usstbüjsen .
Die Kohlenklausel verlängert .

Der auf Derlangen der Rechtsparteien eingesetzte städtische Aus -
schuh zur Nachprüfung der K o h l e n k l a u s e l für die städtischen
Elektizitätswerke ist nach eingehender Beratung gegen eine Stimm «

zu dem Ergebnis gekommen , der Stadwerordneienversammlung die

Aufrechterhallung der Kohlenklausel zu empfehlen . Die Berlänge -
rung soll bis zum 31. März befristet werden , da man bis dahin
mit der Erledigung der G. m. b. H. - Bildung bei den städtischen
Werken rechnet . Auch von den Rechtsparteien , deren Presse aus

ziemlich durchsichtigen Gründen einen rein demagogischen
Lärm wegen der Erhöhung der städtischen Tarife inszeniert hat ,
mußte anerkannt werden , daß bei der ungemeinen Steigerung der

Kohlenprcise die Werk « nur durch Anwendung der Koh -
lenklausel erhalten werden können . Durch diesen Beschluß
ist auch die Festsetzung des I a n u a r t a r i f e s für Elektrizität auf
275 M. gedeckt .

Die Skraßenbahn als G. m. b . H.
Die Berkehrsdeputation erledigte die Magistratsvorlage über die

Umwandlung der Straßenbahn in ein « gemein -
n ü tz i g e G. m. b. H. Der Betriebsvertrag , der gleichzeitig mit den

Satzungen der G. m. b. H. abzuschließen ist , wurde durch eine Zu -
fallsmajorität abgelehnt . Es ist anzunehmen , daß der Magistrat
bereits in der nächsten Woche sowohl für die Werke wie für die

Straßenbahn entsprechende B o r l a g e n auf Grund der sorgfältigen
Beratungen in den städtischen Deputationen vorlegt . Wahrscheinlich
wird die Beratung in der Stadtverordnetenversammlung ohne
Schwierigkeiten vor sich gehen , da alle Einzelheiten bereits

besprochen sind und es sich wabrscheinlich nur noch um die Ab -

stimmuna über einige strittige Punkte , wie Zusammensetzung des

Aufslchtsrats , Genehmigung der B i l a n z durch die städtischen
Körperschaften usw . handeln wird .

Die Verpachtung der städtischen Häfen .
Die Dorlagen über die Verpachtung der Häsen an das

Schenker - Konfortium ist vom Städtischen Ausschtch in einigen wesent -
lichen Punkten noch ver ' chärft worden . Die übernehmende Firma
ist oerpflichtet worden , für die Benutzung der Häfen und ihrer An -

lagen allgemeingültige Tarife und Bedingungen auf -

zustellen , die eine illonale Benachteiligung eines einzelnen Spedi -
teurs ausschließen muß . Bei Richtbefolgung dieses Paragraphen
unterliegt der Vertrag dem H e i m f a l l r e ch t. Die materielle Eni -

schädigung der Stadt ist jetzt so geregelt , daß die Stadt bei Abschluß
des Dertrages , also wahrscheinlich noch Ende dieser Woche , ändert -

halb Milliarden erhält . Außerdem hat die Firma auf Grund
einer genau berechneten Lohnklausel die Kosten für die

F « r t i g st e l l u n g der Häfen zu trogen , die mit einigen Milliar -

den geschätzt werden . Es besteht die Absicht , durch Vermittlung der

vertragschließenden Firma eine größere Anleihe für den Ausbau

weiterer städtischer Unternehmungen , vor allen Dingen der Nord -

s ü d b a h n , zu erhalten .

Die Kündigung der Straßenbahner .
Die Rechtsparteien der Stadtverordnetenversammlung hatten

behauptet , daß bei der Entlassung von Straßenbahnern
politische Gesichtspunkte maßgebend gewesen seien . Der zur
Nachprüfung dieser Vorwürfe eingesetzte Städtische Ausschuß hat die

Einzeluntersuchung der mehrere hundert nachzuprüfenden
Fälle einem fiinfgliederigen Unterausschuß übertragen , der
seine Arbeiten big zum nächsten Donnerstag erledigen soll . Vis zum
Abschluß dieser Untersuchung sollen nach einem Beschluß des Aus -

fchustes keine weiteren Entlassungen vorgenommen
werden .

_

Schänöung üeS Irieöhofes öer MärzgefaUene « .
Das neueste Bubenstück der vlelalldiebe .

Schon wiederHoll derichteten wir über Bubenstücke von Mit -

gliedern der edlen Zunft der Metalldiobe . Die Redewendung , daß
„alles , was nicht niet - und nagelfest ist , geklaut wird " , kann aus

dies « jung « aber emsige Sparte der Langfinger nicht angewendet

weckten , denn gerade dem „ Genieteten und Genagellen - sind diese

angenehmen Zeitgenossen besonders zugetan .

Ueberall , aber tatsächlich mich überall , kann man die Spuren

ihrer „ Arbeit - verfolgen . Mcstingschilder . Türgriffe . Teppichstangen .

Klingelknöpfe und Bleirohre in den Häusern , Armaturen und Mos .

singschrauben in den Stadtbahnwaaen , Kanalroste usw . aus den

Straßen , ganze Denkmäler auf Kirchhöfen und in den öffentlichen

Anlagen , alles , alles lasten sie mitgehen , für alles haben sie Der -

Wendung , und was eigentlich das Tollste ist — für alles finden sie

ihre Abnehmer . So lange den Hehlern nicht ganz cmpsindlich
auf die Finger geklopft wird , so lange wird dem nachgerade gemein -
gefährlichen Treiben der Metalldisbe nicht gesteuert werden können .

Fest st eiht , daß dies « dunklen Existenzen von Tag zu Tag dreister aus -
treten , und daß wohl der Zeitpunkt nicht mehr fern sein dürste , wo

auch die Metalldiebe mit Sauerstoffgebläse „ arbeiten " wecken , um
Kandelaber und vielleicht auch Brücken abzutragen . — In den letzten
Tagen wucke der allen Freiheitliebenden teure Fried hos der

Märzgefallenen im Friedrichshain von MetaWieben

heimgesucht . Nicht weniger alsfünfGräber wurden dieser Tage
durch Diebstahl von Metalltellen geschändet . Der rein « Metallwert
der gestohlenen Denkmalsteile betrügt rund 100000 M. Man kann
keineswegs behaupten , daß der Friedhof der Opfer des Jahres 1848

verschwenderisch mll Denkmälern gesrbmückt ist . ober auch das
Wenige wandert in die Metallschmelz «. So geschehen im Jahre 1923 ,
dem Jahre der 75 . Wiederkehr der Tage der Straßenlämpf « in
Berlin , der Tage , an denen freiheitliebende Proletarier dem auf -
strebenden Bürgertum in seinem Kampfe gegen dar Feudalismus die
Kastanien aus dom Feuer Hollen . �

Die Hochbahn wird teurer .
Di « Hochbahn , die bisher das billigste Berliner Verkehrsmittel

war , echöht von morgen ab ihr « Tarif « so erheblich , daß sie
nur noch um ein Geringes hinter den Tarif der Straßenbahn zurück -
bleibt . Die Erhöhung ist auf die Preissteigerung für Kohle und
Eisen usw . zurückzuführen . Für die Benutzung der Hochbahn sind
nunmehr folgend « Sätze zu zahlen : Für die ersten fünf Stationen
in 3. Klaste 190 M. , in 2. Klasse 130 M. ; für die ganze Strecke in
der 3. Klaste 130 M. , in der 2. Klaste 160 M. Die noch im Besitz
des Publikums befindlichen , zum bisherigen Tarif ausgegebenen
Karten gelten bis zum 15. Februar .

PolizeiwiNkür bei Einbürgerunstsgesuchen .
In der Bezirksverordnetenversammlung Prenzlauer Berg

wurde u. a. in Verfolg eines Antrages der sozialdemokratischen Frak -
tion ein Verfahren zur Sprache gebracht , besten sich mehrfach Po -
lizeiorgane zur Ablehnung von Einbürgerungsiesuchen bedienten .

Folgend « Fäll « wurden vorgetragen : In einem Falle hatte der An -

trvgsteller berells 15 Jahre auf ein und derselben Stelle gearbeitet :
von seinem Arbeitgeber und allen recherchierenden Instanzen wucke
das Gesuch befürwortet , aber der zuständige Polizeivor -
st eher lehnt « es ab . weil der Antragsteller vor Iahren zwei¬
mal — mit 60 und 40 M. — bestraft wurde und sein Vorleben

mithin nicht einwandfrei sei . Da der Antreg steller nicht Pole werden
wollte , hatte er sein Gesuch wickerholt . Wieder wurde von allen ,
auch von unserem Bezuksverordneten , das Gesuch befürwortet , ihm
jedoch von dem Polizeioorsteher widersprochen . Bon diesem wurden
außerdem auf dem Rand der Akten folgend « Vermerke gemacht :
Zu dem Vornamen Saul des Antragstellers : „ Jude - - , zu dem Bor -
namen Klara der Ehefrau : „ soll wohl Sora heißen " . — In
einem anderen Falle sei ein Gesuch gleichfalls von allen Instanzen ,
einschließlich eines Polizeibeamten , befürwortet worden , aber der -

selbe Dorsteher habe durch die Einfügung des Wortes „nicht " den

Sinn des Berichtes geändert und dann die Ablehnung verfügt . Von

Bezirksverordneten wurde hervorgehoben , daß für viele die Ein -

bürgerungsfrage eine Schicksalsfrage bedeutete und es als unerhört
bezeichnet , daß über alle anderen Instanzen hinweg und im Wider -

spruch mll diesen ein Organ der Polizei berechtigt ist , die Ablehnung
zu oerfügen . Es wucke vom Bezirksamt gefordert , daß es alle von
der Bezirksverordnetenversammlung beschlossenen Einbürgerungs -
gcfuche , die von der Polizei zurückgewiesen werden sollten , bis in
die höchsten Instanzen verfolge und zur Annahme zu verhelfen suche .

- Ich simuliere ausgezeichnet 1"

Reinfall eines schönen jungen Mannes .

Die Derhandlung vor der 2. Strafkammer des Landgerichts III ,
in der sich der berufslose Walter Frey wegen mehrfachen
Diebstahls zu verantworten hatte , entrollte ein interessantes Bild
der Möglichketten , sich den „ Jagdschein " zu verschaffen , jenes Aus «
weises , der dem Betreffenden bescheinigt , daß er auf Grund des
8 51 StGB , für seine Taten nicht verantwortlich zu machen sei .

Der Angeklagte Frey war in der ersten Derhandlung vor
mehreren Monaten freigesprochen worden , weil die Sachverständigen
der Ansicht waren , daß er für die ihm zur Last gelegten Verbrechen
nicht verantwortlich zu machen sei . Frev ist ein ? r der vielen
„ schönen jungen Männer " , die darauf reisen , daß sie mit
älteren Damen Verhältnisse anfangen und ihnen bei der „ passenden
Gelegenheit " , die sich meist in einer verschwiegenen Stunde er -
gibt , ihre Kostbarkeiten abnehmen . Das Merkwürdig « an der Ge -
schichte ist die Taffache , daß die Geschädigten hinterher
in den meisten Fällen für den Angeklagten um gut
Wetter bitten . Frey hat sich aber nicht mit dieser Art Er -
werb begnügt , sondern außerdem einem ihm entfernt verwandten
Herrn M. eine Kastette , die Perlen und andere Wertgegenstände
enthielt » aus dem Bett gestohlen , das M. als „ Safe " benutzte .
In der ersten Verhandlung war Frey auf Grund des § 51 frei »
gesprochen worden . Aus dem Sanatorium , in dem er �beobachtet
wurde , hatte er seinerzeit Briefe an eine seiner vielen „ Bräute¬
geschrieben , in denen es u. a. hieß : „ Mir geht es hier sehr gut :
ich simuliere ausgezeichnet : Du wirst natürlich alles
bestätigen , was ich angebe . Die Zeugin , an die dieser Brief pe »
richtet war , machte die Angaben übet Freys Simulation vor Ge¬
richt unter Eid . Der Angeklagte war seinerzeit zu seinem Ver¬
teidiger gekommen und hätte ihn um Golleswillen gebeten , ihm
zu helfen , weil es „ in ganz Deuffchland keine Stadt mehr gebe , in
der nicht von der Staatsanwaltschaft aus ein Ermittlungsverfahren
gegen ihn schwebe " . Auf Veranlassung des Verteidiger hatte er
sich dann selbst der Behörde gestellt . Der Staatsanwalt
beantragte gegen - ihn wegen wickerholten einfachen und schweren
Diebstahls und Beon : tcnbest <chung 2 Jahre Gefängnis und 5 Jahre
Ehroerlust . Das Gericht ging über diesen Antrag hinaus und er -
kannte auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis und Ehrverlust für die
beantragte Zeitdauer . _

Der Beginn des Lebenskundeunlerrichts für die Jugendweihen
wird den angemeldeten Kindern in den nächsten Tagen schriftlich zu .
gesandt . Rückfragen an das Iugendsekretariat sind aus diesem
Grunde nicht nöttg .

Abzug von der Friedensmiete . Genosse Fritz Dziehl schreibt
unS : Aus Kreisen der Parteigenossen werde ich darauf aufmerksam
gemacht , daß manche Mieter auS meinen Ausführungen im „ Vor -
wärtS " - Bericht vom 1. Febr . ( Abend - Ausgabe ) unter „ Für Ausbau
des Reichsmietengesetzes " herauslesen , daß der Magistrat den Ab -
zug von der Friedensmiete ( zur Errechnung der Grundmiete ) von
20 auf 30 v. H. heraufgesetzt habe . Das ist tatsächlich aber nicht
der Fall . Es handelt sich vielmehr nm eine Forderung unseres
Gaues Berlin , die bisher nicht erfüllt worden ist .

Die Einäschernvgsgebühr ist nach einer Mitteilung des Aus -
schnsseS für das Park - unq Bestattungswesen vom 7. Februar 1S23
ab auf 40 000 M. erhöht worden und wird vom 26 . Febrnar 1923
ab auf 50000 M. erhöht werden .

Serlin - Chikago im Lustkreuzer .
In der großen Zeppelinwerft am Bodensee naht sich

jetzt der für die amerikanische Rechnung erbaute Luftkreuzer
seiner Dollendung . Das Luftschiff , das von den Bereinigten Staaten
nicht auf Reparationskonto übernommen , sondern bar bezahlt wird ,
wird eines der modernsten und stärksten Luftfahrzeuge werden , das
die Riesenhalle am Bodensee jemals verlassen hat . Die Zeppelin »
Baugesellschaft hat sich die Erfahrungen , die sie an den in Frankreich
nach ihrer Ablieferung zerschellten Passagierluftschiffen gesammelt ,
vereinigt , und so ist jetzt ein Lufffchifs entstanden , das nicht für
den Kriegsfall erbaut ist , sondern lediglich friedlichen
Zwecken des Luftverkehrs dienen wird . Im Juni wird das

amerikanische Luftschiff dann nach Berlin überführt . In
Berlin werden auch die letzten Vorbereitungen für den Ozean -
f l u g getroffen , der o h ne jede Zwischenlandung durck ) .
geführt wecken wird . Die Abfahrt von Berlin ist aus dem Grunde

gewählt worden , weil der Flugplatz in Staaken 400 Meter tiefer als
der Bodense « liegt und weil aus diesem Grunde das Schiff hier
5 Proz . mehr Nutzlast tragen kann , als in dem höher gelegenen
Friedrichshafen . Die Abfahrt von Berlin ist für End «
Juni vorgesehen . Die Amerikaner haben jedoch hen Wunsch aus »

gesprochen , in direkter Linie von Berlin nach Chicago
zu fliegen , wo die amerikanische Regierung ein größeres Gelände für
den Hallenbau und den Landeplatz angekauft hat . Der Flug dürfte
von Berlin über Frankreich hinweg gehen , dessen Terri -
torium überflogen werden darf , da das Luftschiff als amerikanisches
Eigentum auch mit amerikanischer Flagge fliegen wird .

m

Ozeanflug von 900 Silometern . Vor einigen Tagen haben zwei
Iunkers - Wasserverkehrsflugzeuge , die schon seit
einiger Zeit auf Euba stationiert ssnd , von Sckn Domingo einen un -
unterbrochenen Flug über das Caroibische Meer nach La Guayra ,
den Hasen von Caiacas , der Hauplstadr Venezuelas , durchgeführt .
Sie haben die 500 Seemeilen , gleich 900 Kilometer weite Streck «

iijier den Ozean in acht Stunden zurückgelegt . Für den Verkehr des
sudamerikanischen Festlandes mit der im Welthandel bedeutsamen
Inselgruppe der Großen Antillen wird dieser Ozeanfiug
sondere Beachtung finden .

ganz be -

Die Wassergefahr i » der König » ' und Laurahütke in Ober »
schlesten ist . wie von dort gemeldet wird , beseitigt .

Lawinensturz in der Steiermark . In der Röhe von Mariazell
ging « ine Lawine nieder , welche eine Frau und ein Kind
tötete .

_

Wetter für morgen .
Verlin und Umgegend . 2 rocken und vielfach heiter bei frischen

lüdösilichen Binden , etwas lälterer Nacht und langsam steigender Tages -
tcmperalur . _ _ _

Groß - Serliner Partemachrichten .
I i l ' . Cir I I I I I I I I I I I ü

r 7». Abt. , Zchönebera , Bezirk Llndenhof . Heut «. Mittwoch . 71/, Uhr :
Oestentliche Bersoanvwog Un Ledigenheim . Thema - . Ruhrbesetzoag
nnb Brbei . erNaffe . " Sieferrnt : »cnofje Franz «Lastler , M. d. R.

11. Krei », SchSnederg . Friedenau Donnerstag , den S. Februar , vUnINich 7 Ubr,
Sixung der Zettungskommisston in der Expedition de «„Dorwärt «" . BeIziger Dtrahe .

Z2. Abt . Donnerstag , den 8. Februar , abend » 7 Uhr, Elternversaunniung der
K4. Gkmcind- sltiule , Kramstr . tg , Thnna : ivemeiniame Erziehung In Lchu' . e
und Hau«. Referent : Senoffe Lehrer Bödm.

78. Abt. . Schönederg . Sie geplante Borstandifltzung au» Freitag Mt au».



OeweMhastsbewegung
wieder wurde der sofortige Streik verlangt . Endlich gelang es der
Derbandsleitimg und Lohnkommission , die Versammlung zur An -
nähme des nachstehenden Antrags zu bewegen : . Die Lohnkom -
misston wird beauftragt , den Arbeitgebern ein Ultimatum bis Frei -
tag zu stellen , um annehmbarere Lohnsätze zu erhalten . " Nun haben
die Arbeitgeber das Wort .

ver französische Hewerkjchastskongreß .
Nach viertägigen Verhandlungen ist der Kongreß der franzö -

rjchen Gewerkschaften in voller Einheit geschlossen worden . Diese � „ , . . .
eigentlich selbstverständliche Tatsache ist in der Geschichte der letzten Lohnbewegung der Po,amentlercr .
dreißig Jahre der französischen Gewerkschaften ein Ncoum . Es I In der Branchenverlommlung am Montag berichtete
war sozusagen ständige Tradition , daß sich die französischen Gewerk - Branchenleiter Köpsell , daß sich die Arbeitgeber in Berück -
schasten in Richtungen tellten . Seit 1917 war dieser Richtungsstreit sichtigung der Teuerung gleich bereit erklärt hatten , ein „nicht
vornehmlich ein Kampf zwischen den von Moskau dirigierten Ge - zu geringes " Angebot , nämlich 33 }4 Prozent , auf die Januar -
werkschastern gegen die Gewerkschaftsführer , die bemüht waren , ■

Tariflöhn « zu machen . Erst nach längerer Verhandlung
die französischen Gewerkschaften aus der Periode der Agitation in waren sie zu bewegen , bis SO Proz . für die erste Februarhälfte zu
die der praktischen Gewerkschaftsarbeit hinüberzuführen . Mit der

Spaltung hat dieser Kampf ein End « gefunden . Die Mos -

kauer , die nun auf sich allein gestellt sind , und dadurch auf ihre
tatsächliche B« deutungslosigk «it reduziert wurden , hatten an den Ge .

werkschaftskongreß ein langes Schreiben gerichtet , in dem sie die
bekannt « „ Einheitsfront " und darüber hinaus die Einberufung eines

gemeinsamen Gewerkschaftskongresses vorschlugen .
Der Zweck dieses Manövers log klar zutage . Es sollte der Anschein
erweckt werden , als seien es die Kommunisten , die die Einheit
wünschen . Wäre der Gewerkschaftskongreß auf dieses Manöver

gehen . Die Vertreter der Arbeitnehmer , deren Spitzenlohn
zurzeit 384,50 M. pro Stunde für gelernte Gehilfen beträgt ,
hatten eine Zulage von 100 Proz . gefordert . Schließlich erklärte sich
die Arbeitnehmerkommission eventuell bereit , für die erste Woche
mit 60 Proz . , für die zweite Woche mit 80 Proz . Zulage abzuschließen .
Die Arbeitgeber lehnten dieses Entgegenkommen als u n -

annehmbar ab .
In der darauffolgenden Diskussion wurde der Kommission vollste

Anerkennung ausgesprochen und von allen Rednern verlangt , da
die Steigerung der Lebensmittelpreise weitergeht , an der Forderung

»- «rillte , und Staat »- - bcitll ! Mittwoch t Uhr in bts Budi - Stllew ,
Reue ftSnigftr . 26, Dersammluug aller Obleute uub Scr . erolo - rsamM-

E; lungsüelegiertcu des Semeiude - und Swatsarbeitervcrbaudes der R i ch »
- s tung Amsterdam . Sehr wichtige Tagesordnung . Erscheinen aller
sc ist Pflicht . Partei - und Scwerkschostsausweis legitimiert .

Deutscher Wertmeisteroerband , Perlin 17, Leder - Industrie . Freitag nachm.
S' h Uhr Mitgliederversammlung im Alexandrmer . ,

W irtschafi
Devisen als Leihpfänder .

Das Reichsbankdirektorium hat an den Zentralverband des

deutschen Bank - und Bantiergewerbes folgendes Schreiben gerichtet :
Devisenbestände , insbesondere auch Auslandsguthaben , die sich in

deutschem Besitz befinden , werden nach unseren Beobachtungen von

den Inhabern namentlich in neuerer Zeit oft auf dem Wege flüssig

gemacht , daß sie Kreditgebern als Unterlage für Reichs -
markkredite überlassen werden . Dadurch wird das Fcschaiten der

Devisen erleichtert , was angesichts der bekannten Verhältnisse auf
dem Devisenmarkt und des vorhandenen Devisenbedarfs durchaus
den berechtigten wirtschaftlichen Interessen widerspricht . Dos

hereingefallen , dann würde man dem alten Zank und Stank nur von 100 ' Proz festzuhalten . Die Kommission wurde beauftragt , noch - ��rechtig� mr�st�en�nltte,,en
wioer s pr . c?

� � -
die Tür geöffnet und zugleich den kommunistischen Gewerkschafts - mals eine Verständigung mit den Arbeitgebern zu versuchen . Falls �en ° ° " Devis «�swn�n

über den � rechtfernge�e n

�- " a - rn die Gelegenheit gegeben hohen , ihre verderbliche Arbeit te Einigung zu erzielen ist , soll der S ch l i ch t u n g s ° u s s ch u ß
wieder aufzunehmen .

Der Gewerkschaftskongreß ist zum Schmerz der Kommunisten
auf dieses doppelte Manöver nicht hereingefallen . Nach eingehen -
der Beratung nahm er eine Resolution an , in der darauf hinge -
wiesen wird , daß die dem Gewertschaftsbund angeschlossenen Or -

ganisationen allen offen stehen und daß ein Gewerkschafts -
kongreß auf Antrag dieser Organisalionen jederzeit einberufen wer -
den kann . Die Einheit der Gewerkschaften sei nur möglich inner

angerufen
zum Streik

ung Zu ° rMie " ' ll . m ° ° r « M" - ? - u ng s
° us,�ug �pM verwerflich , wir dürfen Sie daher ersuchen , ihren

chaupworstand di . Zustimmung
�gliedern dringend nahezulegen . Kredite auf Grund �

der
beantragt werden .

- bezeichneten Unterlagen nicht zu gewähren und auf die Ruck -

Zahlung etwa gewährter derartiger Kredite mit ollem Nachdruck

hinzuwirken . Die Reichsbank muß von den Banken pp . erwarten ,

daß sie der Sachlage volles Verständnis entgegenbringe , fK

würde sich genötigt sehen , diejenigen Firmen , welche dieser Er -
" ' der Kreditgewährung auszu -

Löhne der Kistenmacher .
Ein « Versammlung der Kistenmacher und der in der Kistenfabri -

kation beschäftigten Transpartarbeiter am Dienstag im Arbeitslosen -
saal des HÄzarbeiterverbondes nahm zu dem Ergebnis der Lohn -

� . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . .- Verhandlung mit den Arbeitgebern Stellung . Für die Kistemnacher
halb des französischen Gewerkschaftsbimdes und der International « berichtet « Landmann , für die Transportarbeiter Schultz . Nach I cy i i e g e n.

von Amsterdam . . . . . . . « dem Zugeständ - nis der Arbeitgeber sollen in den drei Lohnwochens j ) ie Sächsische Draunkohlenwertanleihe . die zunächst in Höhe

Wartung nicht entsprechen , von

Der Gewerkschaftskongreß befaßte sich auch mit der Frage der ! vom 27. Januar bis 9. Februar , 10. bis 16. Februar und 17. bis '
250 000 Tonnen zur Zeichnung aufgelegt wurde , ist bereits am

' �R uhrbesetzung und der Reparationen . Er billigt « durch - 23. Februar erhalten : Kreissägenschneider 800 , 850 und 900 M. , - mjeUen Zeichnunastag « mehr als zwölfach überzeichnet
aus die Haltung der Leitung des Gewertschaftsbundes , die gegen Kistenmacher 797 , 847 und 897 M , Transportarbeiter über 22 Jahre

"
meiän jluf M0e « « ichnungen sollen insgesamt 500 000 Tonnen

die Ruhrbesetzung eine intensive Agitation im ganzen Lande ent - , 760 , 810 und 860 M. , im Alter von 20 bis 22 Iahren 715 , 765 und °nter' entsprechender Repartierung zugeteilt werden . Weitere Aus -
faltet hat I o u h a u x wies dabei besonders auf di « Taffache hin , i 815 M. Für jünger « von 18 bis 20 Sichren sind die Sätze etwas �e� Braunkohlenwertanleihe sind in Vorbereitung . Zeich -
daß die Kommunisten der Tätigkeit des Gewerkschaftsbundes , um niedrige - Frauen sollen 580 . 630 und 680 , Kuffcher ( wöchentlich ) " nnaen auf die 8proz «ntig « Markanleihe werden bis zum 10. F :
die Reparotionsftage zu einer Lösung im Interesse der Völker s ZZ 200 , 37 200 und 39 200 M. erhalten . Ferner fft verembart war - -

Deutschlands und Frankreichs zu bringen , bisher Knüppel zwischen
' . . . . . .

die Beine geworfen haben . Di « Kommunisten hatten immer be »
hauptet , daß die Frag « des Wiederausbaues der zerstörten Gebiete
die Arbeiterschaft nicht zu bekümmern habe . Das sei ein
„ Wiederaufbau des Kapitalismus " . Im gleichen Maße haben sich
die französischen Kapitalisten einer vernünftigen Lösung entgegen -
gestellt .

Im ollgemeinen beschäftigte sich der Kongreß vor allem mit der
inneren Ausgestaltung der französischen Organisation . Er
erhöhte die Beiträge , beschloß die Aufrechterhaltung des „ Peuple " ,
dos offizielle Tageblatt des Gewerffchaftsbundes , und nahm Stellung
zu den aktuellen sozialpolitischen Flogen . Die Stärke der franzö -
sischen Organisationen haben wir auf Grund der geleisteten Beiträge
in Nr . 49 des „ Vorwärts " bereits mitgeteilt . Wenn die „ Rote
Fahne " angebliche Zahlen aus dem Bericht , des französischen Ge »
workschaftsbundcs zitiert , so schwindelt sie ihre Leser nach alter Ge -
wohnheit an . Die Mitgliederzahlen des Moskau angeschlossenen
Gewerkschaftsundes mitzuteilen unterläßt die „ Rote Fahne " . Das
fft sehr begreiflich . Diese Organisation hat bisher irgendwelche
Zahlen überhaupt noch nicht veröffentlicht . Auch das ist sehr be -
greiflich .

bruar angenommen .
den - daß im 2aust i « r Abnwchungen eine Nachprüfung der

Wachsender helzölbedarf für di - Schiffahrt . Neben Kohle und
L° h " « Wr che beiden letzten W�n �ttfmden soll , wenn die w. rt -

� ■£' das Erdöl , das den Mittelpunkt der imperialistischen
schaftl ' chen Verhältnisse eine wesen lic� Veränderung erfahren . In B�b�ngen der großen Handelsstaaten bildet . Zu Wosier und zu
der anschließenden Diskussion machte sich eine stark « Unzufriedenheit s � «en in Nehmendem Maße die Motoren mit Heizöl g? -
m. t dem Zugeständnis der Ar�lgeber geltend weil d. eies nicht aus -

( . ft � sind nach neueren Fesfftellungen f. tzt bereil » 25 Proz . aller

nUvr ilt i�ngmdsten L�enschdubfnisse Zu bestreiten . � ! xzelhei�-ng eingestellt . Der Drennölverbrauch der Schiff -
Schließlich wurde dos Angebot unter der Bed . nnung angenommen . � von 1914 bis jetzt von 1310 000 Tonnen auf 1- 1383 000
daß e . ne Nachprüfung der für die beiden letzten Wochen festgesetzten �nen jährlich angewachsen Dabei ist zu berücksichtigen , daß
Löhn « stattfinden muß .

Die Löhne in den Privat - Elektrizitätswerken .
In d « rBer ? in « r Privat - Elektrizitätswerken gelten vom 31 . Ja -

nuar bis 13. Februar in den Gruppen 1 bis 6 Stundenlöhn « von
900 bzw . 880 865 , 810 , 680 und 620 M. Pom 14. bis 27. Februar
1020 bzw . 990 , 970 , 910 , 780 und 720 M. Die Frauenzulage beträgt
ab 31. Januar 768 M. pro Woche , die Kinderzulage j « Kind 1920 M.

pro Woche . Die ständige Schmutzzulage für Kohlen - und Schlacken . . . . . . . . — • — . ' «
arbeite ? fällt mit dem 31 . Januar 1923 fort . In Ziffer 3 Abs . 2 der Kansumgenosienichoft m Velbert als erste einen GeschaiiSanteil

i Stelle von 10 000 M. bon 8 0 000 M. beichlossen . Vieler MilglledergeichailSaiite . l wird ,

im allgemeinen die Weltschiffahrt hinter dem Dorkricgsumfang zu -
rückbleibt . Diese Feststellungen sind ein wesentlicher Beitrag zu
dem englisch - omerikanisch - französischen Streit um die mesopota -

mi ' chen Oelquellen , der zu den bekannten Konflikten in Lausanne ge -

führt hat .
30 000 Mark Geschäslsaukeil einer Konsumgenossenschast . Der

sprungbaslen Geldentwertung und den gefteigerlrn Aniprüchen an

die Betriebsmittel der Konsumgenosiens - banen entipi eckend , bat di «

Streit im Grosthandcl ?

, , Im überfüllten Saale der Braueret Friedrichshaw nahmen
gestern abend di « Handelshilfsarbeiter im Groß -
Handel Stellung zu dem vom Rcichsorbeitsministenüm gefällten
Nergleichsvorschlag . Wolter gab den Bericht der Derhandlungs -
kommission . Er ging noch einmal ausführlich aus die Boroerhand -
lungen und den vom Demobilmachungskommissor vor einigen Tagen
gefällten Vergleichsvorschlag ein und geißelte scharf die Der -
schleppungstatik der Arbeitgeber . Das angerufene
Reichsarbeitsministerium lehnte es ab . die Arbeitgeber zu einem
Einheitstarif im Großhandel zu zwingen und stellte den Par -
teien anHeim , sich selbst darüber zu verständigen . Auch ein stehen , der Versammlung fernblieben . Daher fft es diesmal dop -
Schiedsspruch wurde�a bg e l eh nL Es machte dann folgenden Spelte Pflicht eines jeden Kollegen , welcher auf dam Boden der
Vergleichsvorschlag : 1. Für die Zeit bis zum 15. Februar verbleibt Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale steht , in dieser General -
" k - - - - -«rArsj . - - - - - -m — *- : j - - - - — - ' —

zu erscheinen , um sein Stimmrecht aus -
Rur dadurch wahrt jeder Kollege feine eigenen Inter -

Niederschrift vom 20. November 1922 treten < m Stelle von 10 000 M.
40 000 M. Wenn sich der Lohntarif der Berliner Metallindustrie
für die Zeit vom 12. Februar 1923 ändert , treten die Parteien über
ein » enffprechende Aenderung vorstehenden Tarifs ab 14. Februar
1923 in Verhandlung . _

Achtung , Schuhmacher !

In der Generalversammlung am Donnerstag m Boekers Fest -
sälen , Weberstraße 17, finden die Neuwahlen zur Ortsver -

waltung statt . Do es den Kommunisten gelungen ist , im vergan -
genen Jahre mit Mehrheit die Verwaltung zu besetzen , versuchen sie
es diesmal , die ganze Verwaltung an sich zu reißen , um nach
rem kommunistischen Richtlinien zu arbeiten .

Dieses konnte nur dadurch erzielt werden , indem unsere Kol -
legen , welche auf dem Loden der Amsterdamer Gewerkschaftspolitik

wie das auck in anderen Genossenscha ' ten geichieht . durck eine

Abgabe von 10 Proz . der Einkaufs summe bei jeder
Warenenwabme ,usammengebra <bt . Dem Beispiel der Gcnosien »

scka ' l in Velbert ist nun schon ein zweiter Verein gefolgt , und zwar
die Genosienschaft in Stallnpönen in Ostpreußen .

es bei dem vom Schlichwngsausschuß gemachten Vergleichsvorschlag .
Für die zweite Hälfte Januar 40 Proz . Bis 15. Februar 100 Proz .
auf die Ianuarlöhne . 2 Pom 16. Februar soll ein Mindestwochen -
lohn von 40 000 M. auf unbestimmte Zeit gezahlt werden .
3. Beide Parteien haben sich über Annahme oder Ablehnung des
Vergleichsvorschlags bis Freitag , den 9. Februar , abends 6 Uhr ,
zu äußern .

Das Resultat der Verhandlimgen wurde von den Versammelten
mit ungeheurer Entrüstung « ntgegenommen . Alle Redner waren
für Ablehnung und sofortigen Streik , da die gebotene
Erhöhung in gar keinem Verhältnis zu der enormen Teuerung steht .
Die Erregung wird mehr als verständlich , wenn man weiß , daß
heute noch in dieser Gruppe Wochenlöhne von durchschnitt -
lich 16 000 M. gezahlt werden .

Die Orgamsativnsleitung und Verhandlungskommisston hatten
Mühe , die Erschienenen vor übereilten Schritten abzuhalten . Immer

Versammlung
z u n u tz « n.
essen . _

Achtung , Seifenarb eilet ! Die Löhne für die Zeit vom 1. bis
15. Februar sind tariflich festgelegt . Lohntorife können gegen Mit -
gliedsauswsis im Bureau ves Fabrikarbeiterverbanbes , Engelufer
Nr . 24 — 25, Aufgang C I , abgeholt werden . Daselbst sind unter den -
selben Bedingungen die Tarff « für di « Parfümerie - Industrie zu
haben .

Da » Februar geholt der Bankangestellten . Wie uns der Allge -
mein « Verband der Deutschen Bankangestellten mitteilt , wurde in
den gestrigen Verhandlungen als vorläufiges Februargehalt eine

Verdoppelung des «ntgültigen Ianuargehal : » « vereinbart . Die
Haushaltszuloge wurde auf 7000 Mark und die Kinderzulage auf
14 000 Mark erhöht .

Vorträge . Vereine unö versammlnnaen -
Bilbaat der L»»gi ». » od Tuberkolose - Eitlanlten Kentichlond, . Otitgiappc

Bttlin . Donnerstag , den 8. Frdruar , abends 7 Uhr , bei Sachse , Lindow er
Straß « 28, erweiterte Porstandsfltung . 8 » dieser Sihnng find siwitlich « Bs-
lirlsleiter sowie die Mitglieder der Rrbeitstommission und ltrantenhaus -
lommisfion eingeladen .

' '
Die »esellschasteo sSr Seroolresor « »od Seschlechtstood «, t . B. , veranftaliri ,

am Donnerstag , den S. Februar , abends 7 % Uhr. im Museum fUr Meere »-
lunde , Deorgenstr . 34 —26 , eioen Bartraa von Herrn Dr. F. 9L Theilhabcr
Uber „ Dl « Problematil b e r Toflenannttn Zugendver -
i r r u n g e n" iBiowoisch « Erklärung der Onanie , ethisch « und hygienisch « Be-
urteilung de: Masturbation und ihr « B«handlung1 . — Bortrog » turin » an vier
auseinander fvlgendcn Freiwgen . beginnend am 9. Februar , abend » 7 % Uhr ,
im Einst - Hiickel - Saal , In de » sielten 10», unter Leitung von Herrn Aetror
Seinig Uber da » Problem „ Wie lag « ich e, meinem Linde ? " gur Deckung der

| Untosten werden pro Abend va » Gästen 50 St. , von Mitgliedern 20 M. erhoben .
Gemeinsckast proletarischer Freidenker , gegr . 190«. Gruppe Wcdding .

Donnerstag , 8. Februar , 7 Uhr abend », in der Lchulouia . Srenz - , Ecke ZLiesen -
>stoaße . Thema : „ Heraus au » der Kirche ".

FrrireligiZs « Seweind «, Bezirk Schluwcid «. Donnerstag , den S. Februar ,
abends 7>z Uhr , in Rieberschitneweidc , Schule , Berliner Straße , Versammlung .

I Bereinigung sLr Schul - und Erziebungslrsge ». Berll » Trcptos ». Freitag ,
den S. Februar , 8 Uhr abend » pllnknich , im sicichensaal , Wildenbruchstr . 33,
Bersammlnng . Herr Lreisschulrat Hylla : „Pflege der Individualität in der
Schule " .

Bercioignog sSr ttonftpslege . Lichtbildervortrag wer „ Feuerbe -
stattungen ! u alter und neuer Zeit , sowie De mo n st rat ton
einer modernen Einäscherung " , Freitag , den 9. Februar , 7 Uhr ,
im Festsaal der Fortbildungsschule Erstnlhalei Str . ». an der Badstraße . Gäste
willkommen . Karten zu volkstümlichen Preisen . _
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Zahngebisse
f einzelne Zähne , auch zerbrochene ,
I Gold - und Sllberbruch , Brillanten ,

Uhren , Ketten . Ringe kauft

Malitzki & Weiss
■ Warschauer Ztr . 5, n. d. Frankf . A' Iee .

Wo iaB idi meim flozog msciieo
Wer garantiert für guten Sitz o-Verarbeitung?

Blfll IHOtel. Schneidermstr .
Renkölln , Rmgbahnstr . 33 . Tel . 909 .

Lieserun « tür höchste Staatsbeamten
Bleie Anerkennungen u. Dantschreiden

» acb zer -
broebeneAlte Gebisse

oro Zahn 3200 , 4000 bis 90 OOO Mark
Gold- , Sllberbruch zum Tageskurs kauft

Zahn - Ankaufsstella

B. Zymelskl , WeifleBborgerStr. 32

- orb - u . Rohimöbel
- . ig . Fabrik , stets her -
errag Neuh . Gr . Aus -

. »ahl. Billige Preise
idüioni VoB. Blo-HeokillD
lerlinerStr . 14, Nähe

Hermannplatz —Tel :
Neukölln 2264 Repa :
sämtlich . Korbwaren

SellsMe
tu Fadrikpreilen '

Dom. - k>«Uid . �and»
tüch. ,Iif (bt . ,Sd)ütz .
Vnaschnclben 1

ErtibrediLÄ
Marken «

Zigaretten
äußerst vorteilhaft an
Wiedervert abzugeb

Britz Senk
ZW. Liodeastr . 109

Dönhoff 727 '

?i»tli!-. m - liDii Silberiirueb!
Zahngeblsse , übrer , tstteo , Ring».

iitmetalle Kann zu
Engrospreisen

M . ZEISKE
Berlin O. , Schrelnerstr . 32

( Laden )
1 Minute vom Bhf . Frankf . Allee
■ Fahrgeldvcrgütung — —

Größtes Absatzgebiet für H&ndlei

Korsette
Verkauf

Reparatur , MaS -
avkerllzunx

Fr . C Bungartz .
HsnkBlli, Boddiiistr. 31.
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W «
6vi Ad . Nagel

Heemannpla « 8
Moritz 5323.
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Vorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme

« n " rpedition ! Berlin . Lindenftr . 8. Labe ».

8«»!«»«: Ackerstr . 174. am Roppenplatz .
Zeftea : Steglitzer Str . 87. Ecke Magdeburger Strohe .

Lüden : Därwaldstr . 47. an der «neilenaustraße . — Prinzen »
stroße 31, Hol recht » parterre . .

Osten : MarkllSstr . 8«. - Petersburger Platz 4.
Liidostcn : Lauscher Platz 14/15,
9iordosten : Immanuclkirchstr . 24.
Moabit : Wilbelmshavcner Str , 48, Rilling . Erasmusstr . 4.
«edding : Miillerstr . 3t », Ecke Utrechter Str�e .
«olenthalee und Vrsnienbnrger Porstadt : Wattstc . 9.
kelnndbrunnen : Bastionstr . 7.
Schinhonlez Vorstadt : Dreifenhagener Ztr . 22.
«blershos : Frl . Walter . Eenossenschaftsstr . c, parterre .
Alt - KIiealckei Sack , ffriedrichstr . 4», Iii .
vonmlchuleaweg : Frau Röpke . Rietholzstr . 180. Laden .
Bernau , vintgenlal stepernld Schöndrück ffnrsw und Bndr

6 e 1 n r I di Brase Bernau MllblenNr I
Biesdors : W Dannedere «Iktoriastr II .
Bohnsdorf : iporlemann Senoflenlchaftshaus Paradies ,
Buchhol, , Blonkeuburg : D a g n » r Blankenburg , Burgwall .

ltraße 83.
ffhorlottruburg l: Lefenhcimer Str . 1.
Eharlottenburg II: Tauroggener Etr , IL
DHarlottenburg IN, Eichkamp : I « a ch i m i , Raiferdomm 102,

Gartenhaus 1 Tr .
Ehsrlofteubur , IVz Pnseniaf , Augsburg «: Sk . 47,

Portier .

"oaersdors ! Zchönhezz Lanbsberoer Str . 10.
Erkner : Emil I w a u I . Scharnwebeiftr . 11.
Fichtenau : R r a « ß k e . Bismorckstr . 1. ,
Fulkeuderg : S a I z m u n n . Falkenberg , Gartenstadtstr . l ».
Fredersdoes . PetershageA : Otto Wiliuskl . Fredersdorf .

Arndtstraß «.
Frieden »»: slheinstt . 27, Eck, Ziönnebergffraße .
Feiedrlchohoneu : s o f l m o » N . Friedrichohagen . Kurze

Straße I.
Grünau : Pflltzner . Röpenicker Str . 103.
Hnlenic «, Grunewald : Frau Z! o a ck . Riosk Henrietleuplatz .

PrinatwohnUng : Ratharinenstr . 4.
Heinersdorf : Frau G o I d b o ch , Niederschönhausen Schloß .

alle « 45.
Hennigsdorf : Frau Rordgflnftt Ziothenoustr . 8.
Hoppegortent Rausch Hoppegarten - Birkeustein . Parzelle

Nr. 119.
stohonnlotdsl Alwin Gammilch Bismorckstr 8.
Itarlstzorft : Rei nhold Berndt . Daldowallre 4.
«Sulsdorf : Boot Brcdereckstraße 19.
«onigswusterhauiea : E. R e n e r Potsdamer Str . 9,
«dornick . Ki- lchgorten : Schlag «irtzrr Zlr . 8 <L- d- n>.
Lichtrnberg I : Lichlenberq . WartendergNr . l .
Lichtenberg lll Rummelobutg , Strnb - n- Llchtenbezg . Bog.

Hagener Str . 92.
Lichtenberg m. Frtedrlchoseld «, Frankfurter Alle « 188, Laden .
Lichtenberg IV; Heymei . Röderstr . ü , ©arteichgp *.

Lichterseldr - Ost, Lankwitz : H, Wrnzel , Lankwitz , gielhen -
stroße 15.

Lichterieloe - West: Berndt Steglitzer Str . 19.
»ahlsdors : Wilhelm « nrz . Hönower Str . 177.
Marirndorl : Auoost Lein Ebousteestr , 29,
Rarirnfrlde : Greulich . Berlincr Str . 143.
Renendagen Senile silcgelftr . ? L
Neukölln T: /Neckorltr , 2.
Neukoua Iis Ziegiricdstr . 28/2»,
Neukölln III : Win . Ier , Sobrechistr . 40. v. I.
Nenkoen - Sriß : Mittag Britz , Ebausseeltr . 82.
Riederfchöneweide : Schindler , Fcnnstr .
Nowawes : Kar , Srodnvera Eitendadnnr . »y
Oranienburg : Heinr . Loenhardt . Stralsunder Str . 6
OborsckSnrweide : A o b e r t Paul Mathildenstr . L.
Vanko » ' N ' b m a n n MNblrnfl ? 70.
Ruhnedorf : T e i ch e r t �orststr . 7. „ . . �
ReinickendartOst SckSabol, : Siberi Table Vrovln ,

RelnIckendorf . Rolenthal : Heinrich E o r ? k i . Haupt .
stroße 28.

Schmargendorf : N e h a b Breit « Str . 3.
Schäncbera : Bclzigrr Str . 27.
SenGa , Mittcnwalde , Schenkendorf . Nitdcrlehme , Rene

Mnhlc . Fernsdorf , Eablo «: Friedewald , Senzig ,
Thausseestr , 54.

«tookea ! B I l k « l Efchenwfnkel 18.
Siemensstadt : Tieisch , Reißstr . 22, v- 2 Tr.

Steglitz : Frost , Dilppelstr . 35.
Södende - Li . dwto »olskestr »S � �Tegel , vorstgwaldc . Rrlnickcnborf . We«. Tegelort , Foer ».

ielde , Eonradshöhr , Witten »», «nidmannolnst , H- rms .
dorf , Hobeaucnrnborf , Birkcnwerdcz : Bnul kitenast ,
Boriu , Wolde. Säulckillr 10.

Teltow : Häsel Ritterstr . 29.
�empelhol : Kaiser . Wrlhelm . St - . lZ. . ,
Tempelhos : « o n d l , r . Huheozollernkorso 5.
Trebbin : G ö r > n g , BalinHosstr . 62.
Treptow : Weiß «irfhoUstr . l »t .
Writzense «: Greunke Berliner Alle « 84.

® i 1 1 in a n n Eormen - Svlva - Skaße 67.
Wildan - Hoherlebm «: Bub . L e t t o w. .
Wilhclmshagrn , Kcffeuwinlel ! Schulz » Dilhelmohagcn .

Wilhelm Nr. 81. , _
«Umerodorf : Frau Schubert . «Ilhelmsaue Tl. —

Tübinger Str . 2». - . . .Wolteroborl : Wchurbaum E- wendomm TS.
siehlendorf , Tchlacht - uir - , ZUlole - sce : sichlcndorf . T- ltower

Strafe 3.
sienthe », «ierodors : ». Behling . Bahnhosstc . i .
sieffen : Will . Bahnhofstr . 25.

SZmlliche Literatur sowie alle wissenschaftlichen Werk«
werben aeliefert .

Sonntag » find di « Gefchiltsstele » gelchbiffin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

